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BURGBERNHEIM (gm) – Ein
ebenso vielfältiges wie innovatives
Unterhaltungsprogramm erwartete
die Besucher des weihnachtlichen
Theaterabends der Grund- und
Hauptschule Burgbernheim-Markt-
bergel in der Rossmühle. Die jungen
Akteure und Akteurinnen überzeug-
ten mit Können und Elan, so dass
am Ende neben den Eltern auch die
von Konrektor Harald Helgert be-
grüßten Gäste wie Bürgermeister
Matthias Schwarz, Schulamtsdirek-
tor a.D. Leonhard Pfitzinger und
„Altschulleiter“ Gottfried Opp be-
geistert waren.
„Morgen kommt der Weihnachts-

mann“ – damit eröffnete die Bläser-
klasse der Schule unter der Leitung
von Tom Wagner den musikalischen
Teil des Abends, und die erst seit
Oktober übenden Kinder zeigten
ebenso wie mit ihrem nächsten Bei-
trag „Jingle Bells“, dass sie eifrig
gelernt hatten. Danach kündigten
die Schulsprecher Benjamin Ramm,
Felix Paulus und Fabian Serby, die
gekonnt durch das kurzweilige Pro-
gramm führten, das Jugendblasor-
chester an.
Die unter der Leitung von Tom

Wagner stehende Gruppe präsen-
tierte ihr Können mit einem ein-
drucksvoll interpretierten „Vom
Himmel hoch, da komm ich her“ so-
wie zahlreichen anderen weihnacht-
lichen Melodien. Dabei wurde der
Klang ihrer Instrumente durch die
hellen Stimmen des von Romy
Hauptmann geleiteten Kinderchors
„Bunte Töne“ ergänzt, so dass ein
harmonisches Hörerlebnis entstand.

Weihnachten auf Englisch
Verworrenes Englisch brachte das

Auditorium im Anschluss an diese
musikalische Darbietung zum
Schmunzeln: Das Theaterstück der
9b „Christmas is in Eimer“ zeugte
von den Irrungen und Wirrungen in
die der „Fremdsprachensprechen-
de“ manchmal gerät: Sprachliche
Kuriositäten wie: „Mama finds un-
ter the Tanne eine brandnew Teflon-
Pfanne, Papa gets a Schlips and
Socken, everybody does frohlo-
cken…“ Das anschließende „Susani“

und „Feliz Navidad“ des Kinder-
chors führte etwas in weihnachtli-
che Ferne, bevor die Klasse 9a den
schlüssigen Beweis antrat, „warum
es Santa Claus nicht geben kann“:
Mathematisch exakt und fakten-
reich stellten sie klar, dass bei
der ungeheuren Menge von zu Be-
schenkenden weltweit trotz eines
durch die Nutzung der verschiede-
nen Zeitzonen 31-Stundentags und
trotz ungeheuerlicher Geschwindig-
keit seiner Rentiere er pro Sekunde
1000 Beschenk-Besuche durchführen
müsste. Was zur logischen Schluss-
folgerung führte: Es ist und bleibt
das Christkind, das die Geschenke
bringt.
Danach zeigten die „Kids“ der

Klassen 3c und 4c mit ihren dar-
gestellten „Songs of different bells
and presents“ gelebten Englisch-
unterricht, bevor die Schüler der
sechsten Klasse ein weihnachtliches
Stück präsentierten. Die große
Besonderheit: „Wenn Engel helfen“

Weihnachten ist im Eimer
Feliz Navidad in der Rossmühle – Schüler begeisterten mit Schauspiel und Musik

wurde von den Schülern mit Unter-
stützung ihrer Religionslehrkräfte
Jutta Müggenburg und Sabine
Herderich selbst geschrieben. Sorg-
te bereits diese Tatsache für großen
Applaus, war das beim Stück selbst
noch mehr der Fall. In ihm ver-
nimmt eine himmlische Engels-
schule, einer Klasse auf Erden bei
Schulproblemen helfen zu müssen
und schafft es dann tatsächlich
rasch, dort für ein kameradschaftli-
ches und freundschaftliches Klas-
senklima zu sorgen, das dann sogar
so gut ist, dass die Engel beschlie-
ßen, an der Schule Burgbernheim-
Marktbergel zu bleiben. Das nun
sind wahrlich himmlische Aussich-
ten.
Ein, wie Schulleiter Hannes

Hauptmann betonte, besonderer
Abend, nach dem ihm nur noch
blieb, allen Beteiligten für ihren
Einsatz zu danken und eine geruhsa-
me, friedvolle Weihnachtszeit zu
wünschen.

Weihnachten in England: „A round one wrapped in blue paper”. Foto: Meierhöfer
URPHERTSHOFEN (rcg) – Unge-

wöhnliche Skulpturen können Besu-
cher an einem Anwesen in Urpherts-
hofen bewundern. Teilweise mehr
als mannshoch legen sie unüberseh-
bar ein Zeugnis für die künstleri-
sche Begabung des Bewohners ab.
Seit ein paar Jahren hat sich ein

Bürger des Obernzenner Ortsteils ei-
nen Namen in den Kreisen derer, die
das Außergewöhnliche als Schmuck
für den Außenbereich ihres privaten
Domizils suchen, gemacht.
Der Taxifahrer Willi Bernreuther

hat mit seiner Begeisterung für das
Holzhandwerk eine kreative Nische
gefunden, die ihm auch schon einige
Auftragsarbeiten eingebracht hat. Er

gestaltet große Sonnen, gewundene
Pfähle und andere Holzkunstwerke,
die sich zur individuellen Ausgestal-
tung von Wohn- und Aufenthaltsbe-
reichen bestens eignen. Bernreuther
arbeitet dabei intuitiv, orientiert
sich bei seinen eigentümlichen
Skulpturen an alten Kulturen und
esoterischen Elementen. Diese Bild-
hauerei ist für ihn ein Hobby, in dem
er aufgeht, in dem er sich begeistern
und entfalten kann.
Die Natur kennt keine geraden

Linien – und so wird jedes seiner
hölzernen Kunstwerke immer nach
den gewachsenen Strukturen des zu
bearbeitenden Holzstückes indivi-
duell bearbeitet.

Sonnen in den Ort geholt
Willi Bernreuther fertigt ungewöhnliche Holzskulpturen

Wie ein Flammenrad scheint diese hölzerne Sonne im Erdboden zu versinken.

Einerseits durch ihre Schlichtheit, andererseits durch ihre schiere Größe beeindruckt
diese Holzskulptur von Willi Bernreuther. Fotos: Göller

Industriestraße folgt Gehwegen
Stadtrat Burgbernheim entschied über Sanierungsmaßnahmen – Bauende nächstes Jahr
BURGBERNHEIM (cs) – Es liegen

etliche Monate zwischen der Neuge-
staltung der Gehwege in der Berge-
ler Straße und der Sanierung des öst-
lichen Teils der Industriestraße, in
beiden Fällen aber erhalten die An-
lieger im Januar einen Abrechnungs-
bescheid. Die Gründe für die unter-
schiedliche Vorgehensweise sind
vielschichtig – und waren in der
Stadtratssitzung nicht unumstritten.
Bis Mitte Februar haben die An-

lieger Zeit, ihren Beitrag an den
Straßenmaßnahmen zu leisten, im
Fall der Industriestraße können sie
auf Wunsch auch noch im Dezember
ihre Abrechnung erhalten. Bürger-
meister Matthias Schwarz sicherte
hier eine flexible Vorgehensweise
der Stadtverwaltung zu. Klar ist die
Sache in der Bergeler Straße. Die
Straßensanierung oblag zwar dem
Landkreis, die Arbeiten an den
Gehwegen werden dagegen anteilig
den Anwohnern angerechnet. Bür-
germeister Schwarz wie Roland
Neumann von der Stadtverwaltung
sprachen einhellig von „moderaten“
Beiträgen, in der Bergeler Straße
selbst beträgt der Umlagefaktor
1,44 Cent pro Quadratmeter. In den
beiden Stichwegen der Bergeler
Straße beziehungsweise Schlossgas-
se wurde ein Umlagefaktor von 0,87
Euro pro Quadratmeter respektive
1,16 Euro pro Quadratmeter errech-
net.
Insgesamt lagen die Kosten für

die Neugestaltung der Gehwege bei
rund 237 760 Euro (inklusive unter
anderem der Straßenbeleuchtung),
nach Abzügen wie beispielsweise
der Zuschüsse durch die Städtebau-
förderung verbleiben unter dem
Strich Kosten in Höhe von 102 877
Euro. Davon trägt die Stadt einen
45-prozentigen Anteil, der Rest (gut
56 500 Euro) sind umlagefähige Kos-
ten. Noch vor Weihnachten sollen
die Anlieger eine Information mit
den konkret auf sie zukommenden
Kosten erhalten, die endgültigen

Bescheide selbst gehen im neuen
Jahr heraus. Bürgermeister
Schwarz sprach von einer „sehr ge-
lungenen Maßnahme“, die während
der Arbeiten selbst mit „sehr wenig
Ärger“ verbunden war. Seitdem
allerdings musste die Stadt mehr-
fach die Schlussrechnung anmah-
nen, weshalb die Gesamtmaßnahme
erst jetzt auch finanziell abgeschlos-
sen werden kann.

Vorableistungen nötig
Ganz anders in der Industriestra-

ße, die im nächsten Jahr fertig ge-
stellt wird, wenn die noch fehlende
Feinschicht (geplant im März oder
April) aufgetragen wird. Da sowohl
die Arbeiten an den Gehwegen wie
auch die Grundstückzufahrten noch
beendet werden konnten, schlug
Bürgermeister Schwarz die Erhe-
bung von Vorausleistungen vor.
Grund hierfür ist zum einen die
Höhe der Gesamtkosten, die bei un-
gefähr (laut Angeboten) 267 777 Euro
liegt, hinzu kommt die Mehrwert-
steuer. Mit Blick auf den anstehen-
den Sporthallenbau ist der städti-
sche Haushalt für 2009 ohnehin aus-
gereizt. Schwarz erhofft sich durch
die Vorausleistung eine gewisse Ent-
lastung des Etats, wird doch für das
nächste Jahr bereits mit Kosten in
Höhe von mehr als zwei Millionen
Euro für den Hallenneubau gerech-
net, die Fördergelder fließen im
Gegenzug deutlich später.
Was die Industriestraße angeht,

kommt hinzu, dass eine Endabrech-
nung der Gesamtmaßnahme voraus-
sichtlich frühestens im Herbst oder
Spätherbst 2009 erfolgen kann. Zum
anderen könnte nach Einschätzung
von Schwarz aber auch den Anlie-
gern unter die Arme gegriffen wer-
den, wenn der komplette Beitrags-
satz nicht auf einmal eingefordert
wird. Während sich Marcus Reind-
ler (Freie Bürger) und Stefan Schu-
ster (CSU) nicht zuletzt angesichts
der bereits entstandenen Kosten für

die Stadt für die Erhebung von Vor-
ausleistungen aussprachen, gab es
aus den Reihen der SPD Wider-
stand. „Ich kann mich nicht dafür
erwärmen“, sprach Josef Bacher
von einer Ungleichbehandlung von
Anliegern in der Industriestraße im
Vergleich zur Bergeler Straße oder
auch der Uhrmachergasse. Dietmar
Leberecht mochte sich aus Sicht „der
betroffenen Bürger“ ebenfalls nicht
mit der Vorausleistung anfreunden:
„Es wird verglichen werden.“
Einhellig plädierten die Stadträte

für die Zukunft für eine einheitliche
Vorgehensweise, Roland Neumann
zufolge sind die rechtlichen Voraus-
setzungen dafür gegeben: Gemäß
der Straßenausbaubeitragssatzung
der Stadt können Vorausleistungen
erhoben werden. Bürgermeister
Schwarz verteidigte die Abrech-
nung beider Maßnahmen trotz
unterschiedlichen Baubeginns mit
der langen Wartezeit für die
Schlussrechnung der Bergeler Stra-
ße, dies sei im Vorfeld nicht abseh-
bar gewesen, die Stadt habe hier
nur begrenzt Einflussmöglichkei-
ten. Laut Roland Neumann wurden
die Anlieger der Industriestraße bei
einer Informationsveranstaltung
auf die Möglichkeit von fällig wer-
denden Vorausleistungen hingewie-
sen. Einstellen müssen sich auf die-
se übrigens nur die Anwohner im
Bereich des sanierten, östlichen
Straßenabschnitts, sie werden nicht
für den Teil der neu gebauten Stre-
cke notwendig. Die Erhebung von
Vorausleistungen passierte mit vier
Gegenstimmen den Stadtrat.
Post von der Stadt erhalten auch

Anwohner, die mit ihren Lkw oder
anderen Nutzfahrzeugen in der Ber-
geler Straße bereits jetzt für erste
Beschädigungen der Gehwege ge-
sorgt haben. Werner Staudinger
(Freie Bürger) sprach von dem „ewig
schwelenden Thema“ abgestellter
Lkw im Ortskern, und machte auf
erste Fahrrinnen aufmerksam.

Die vierte Waldweihnacht
RÜDISBRONN – Beim Stein-

bruch steigt am Sonntag, 21. Dezem-
ber, ab 14 Uhr die vierte Rüdisbron-
ner Waldweihnacht. Das Programm
gestalten Pfarrer Reiner Redlings-
höfer, der Posaunenchor Kauben-
heim, die Jagdhornbläser Oberer
Ehegrund, der Gitarrenchor Lan-
genfeld, der Gemischte Chor Rüdis-
bronn und natürlich „Kaiserin Ku-
nigunde“. Wer Glühwein trinken
möchte, sollte eine eigene Tasse mit-
bringen.

Arbeiten machen Winterpause
OBERALTENBERNHEIM – Die

Ortsdurchfahrt Oberaltenbernheim
ist wieder frei befahrbar. Das staat-
liche Bauamt Ansbach wird am
Montag, 22. Dezember, die Straßen-
bauarbeiten in der Ortsdurchfahrt
Oberaltenbernheim für die Winter-
pause einstellen. Damit ist die
Staatsstraße wieder frei befahrbar.
Die Spuren der 440 Meter langen
Durchfahrt wurden etwa zur Hälfte
bis auf die Deckschicht fertigge-
stellt. Nach der Winterpause wer-
den der zweite Bauabschnitt begon-

nen und an der Nordseite ein Geh-
weg und eine Stützmauer angelegt.
Die Baumaßnahme wird bis Mai
2009 beendet sein und insgesamt zir-
ka 530 000 Euro kosten.

„Insel“ schließt drei Wochen
SCHEINFELD – Die ökumenische

Arbeitsloseninitiative „Die Insel“
in Scheinfeld geht in den Weih-
nachtsurlaub: Die Einrichtung ist
von Montag, 22. Dezember, bis ein-
schließlich Sonntag, 11. Januar, ge-
schlossen.

Theaterabende in Herbolzheim
HERBOLZHEIM – Zu Jahres-

beginn öffnet sich wieder der Vor-
hang zu den Theateraufführungen
der BJB Herbolzheim-Humprechts-
au. Der Dreiakter „Im Altersheim
geht’s rund“ wird jeweils um 20 Uhr
am Freitag, 23. Januar, Samstag, 24.
Januar, sowie am Samstag, 31. Ja-
nuar und am Sonntag, 1. Februar,
im „Grünen Baum“ aufgeführt. Kar-
ten können ab Montag, 22. Dezem-
ber, von 19 bis 20 Uhr unter Telefon
0151/14955319 reserviert werden.

In aller Kürze


